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Referat: Massenmedien und Massenkommunikation

1.) Begriffserklärung

Als Massenmedien werden traditionellerweise Presse, Hörfunk und Fernsehen bezeichnet. Sie haben das gemeinsame Merkmal, dass sie sich vorwiegend mit aktuellen Inhalten über ein technisches Mittel an ein meist unbegrenztes anonymes Publikum wenden. Das gilt meiner Meinung nach auch für den Film, der aber vorwiegend der Unterhaltung und nicht der Aktualität dient. 

Massenmedien stellen Massenkommunikation dar. Im Gegensatz dazu steht die Individualkommunikation, die den Informationsaustausch zwischen einzelnen Personen beschreibt, zum Beispiel per Telefon oder E-mail. Die Grenzen zwischen Individual- und Massenkommunikation sind durch die technische Entwicklung fließend geworden, das beste Beispiel dafür ist das Internet.

2.) Funktionen der Massenmedien

In der Demokratie werden den Massenmedien Presse, Hörfunk und Fernsehen folgende einander zum Teil stark überschneidende Funktionen zugeordnet:

-Information

-Mitwirkung an der Meinungsbildung

-Kontrolle und Kritik

-Politische Funktionen

-Bildung

-Unterhaltung

Im folgenden werde ich diese Funktionen kritisch betrachten, denn die Massenmedien nehmen meiner Meinung nach teilweise die Aufgaben, die sie zu einem unersetzlichen Element der Demokratie machen, nur beschränkt oder im Extremfall auch gar nicht wahr.

a) Informationsfunktion

Idealerweise sollten die Massenmedien so vollständig, sachlich und verständlich wie nur möglich sein, um es den Nutzerinnen und Nutzern zu ermöglichen, das öffentliche Geschehen zu verfolgen. Sie sollten Informationen so vermitteln, dass die Menschen die wirtschaftlichen, sozialen und politischen Zusammenhänge begreifen und so unterrichtet sind, dass sie selbst aktiv am politischen Prozess teilnehmen können.

Ist das wirklich so?

Unsere Gesellschaft ist zu großräumig geworden, um nur unmittelbar zu kommunizieren. Daher ist man auf Informationen, die man über Massenmedien erhält, angewiesen. Doch wir erfahren dadurch die Welt nicht mehr unmittelbar, unsere Welt ist zu einem großen Teil durch die Medien vermittelt. Viele der Informationen, die wir erhalten, sind bewusst gefiltert oder manipuliert, um uns bestimmte Meinungen aufzuzwingen.

b) Meinungsbildungsfunktion

Massenmedien haben hier eine bedeutende Funktion, wenn Fragen des öffentlichen Interesses in freier und offener Diskussion erörtert werden können. Es besteht dann im Idealfall die Hoffnung, dass im Kampf der Meinungen sich die Vernünftigste durchsetzt.

Doch die Meinungen, die sich bilden, kommen nicht in erster Linie auf Grund von Wirklichkeitserfahrungen, sondern auf Grund von Wirklichkeitsvermittlungen durch die Medien zustande. Hier haben zum Beispiel Regierungsparteien bessere Möglichkeiten, in Massenmedien Beachtung zu finden bzw. Minderheiten haben oft fast keine Chance, ihre Meinungen der Öffentlichkeit zu vermitteln. Infolge dieses Ungleichgewichts können bestehende Machtverhältnisse zementiert, während neue und abweichende Meinungen erst gar nicht in die Öffentlichkeit gelangen.

Ein Beispiel dafür ist sicher Italien. Regierungschef Berlusconi bedient sich seiner eigenen Mediengruppe, um Propaganda für ihn und seine politischen Ideen zu machen. Gleichzeitig besitzt er noch die Macht, die er als Regierungschef hat. Solche Konstellationen sind meiner Meinung nach sehr bedenklich, denn Leute können leicht durch die Medien manipuliert werden. Die sogenannte „öffentliche Meinung“ ist bekanntlich oft nichts als die von den Medien erzeugte Meinung.

c) Kritik- und Kontrollfunktion

Im parlamentarischen Regierungssystem obliegt die Aufgabe der Kritik und Kontrolle vor allem der Opposition. Diese sollte eigentlich auch durch die Kritik- und Kontrollfunktion der Medien unterstützt werden. 

Doch haben wir nicht am Beispiel des ORF in Österreich in letzter Zeit gesehen, wie mit dieser Kritik- und Kontrollfunktion umgegangen wird. Wurden hier nicht gezielt vom FPÖ-Generalsekretär politisch andersdenkende gegen FPÖ-treuere Mitarbeiter ausgetauscht. Damit stellt sich die Frage, ob der ORF noch genügend Potenzial hat, Missstände aufzuspüren und damit einen wichtigen Beitrag zur Demokratie zu leisten. Ich denke, wer die Entwicklung in Österreich in den letzten zweieinhalb Jahren verfolgt hat, weiß die Antwort.

d) Politische Funktion

Parteien wollen ihre Adressaten in großer Zahl erreichen und bedienen sich damit der Massenmedien. Die Bürger wiederum nehmen die ihnen gebotenen politischen Informationen wahr und bilden sich ihre politische Meinung. Wem es also gelingt, die Massenmedien auf seine Seite zu ziehen, der hat gute Chancen, die nächste Wahl zu gewinnen. Da nur ein kleiner Kreis auf dem Gebiet der Politik über direkte, eigene Eindrücke und Erfahrungen verfügt, ist das Bild der Politik wie auch das der politischen Akteure ein vorwiegend medienvermitteltes.

e) Bildung

Massenmedien haben mit ihren Sendungen einen wichtigen Beitrag zur Bildung, vor allem der Allgemeinbildung der Menschen zu leisten. Diese Funktion wird meiner Meinung nach nur sehr eingeschränkt wahrgenommen, da vor allem das Fernsehen immer mehr zu stupider Unterhaltung tendiert. Das erkennt man daran, wenn man sich das Fernsehprogramm vor allem der privaten Sender ansieht. Intellektuell ansprechende Sendungen muss man hier lange suchen, falls man sie überhaupt findet. Denn die Frisuren von Naddel und Verona Feldbusch scheinen heute offenbar interessanter zu sein als beispielsweise die Nahost-Krise. Auch das ist für mich sehr bedenklich, denn Krisen sind nicht nur Probleme zum Beispiel des Nahen Ostens, sondern der ganzen Welt. Hier sollten die Medien viel mehr Aufklärung betreiben.

f) Unterhaltungsfunktion

Einerseits ist Unterhaltung sehr wichtig für den Menschen, denn jeder hat das Recht, sich zu amüsieren. Jedoch ist für mich nicht jede der Unterhaltungsformen, die die Massenmedien vermitteln, in Ordnung. Man braucht sich zum Beispiel nur die Filme anschauen. Der Prozentsatz der Filme, die Gewaltszenen zeigen, ist in den letzten 10 bis 20 Jahren bestimmt stetig gestiegen. Auch Kinder können sich diese Filme problemlos anschauen, werden sie doch bereits im Hauptabendprogramm zur besten Familiensendungszeit gesendet. 

Es ist bewiesen, dass durch Gewaltfilme Gewalt im realen Leben entstehen kann. Beispiele dafür sind Vorkommnisse wie die Amokläufe in Schulen, die sich in letzter Zeit mehren. Hier sollte im Bereich der Medien ein Umdenken stattfinden, um wieder niveauvolle und gewaltfreie Unterhaltung zu übermitteln.

3.) Die Verantwortung der Massenmedien – ein Resümee

Ich denke, dass die Massenmedien eine sehr große Verantwortung gegenüber der Gesellschaft. Teilweise sind sich die Medien dieser Verantwortung nicht wirklich bewusst, denn auch hier überwiegt das Profitdenken. Leider ist es so, dass der/die, der/die die Macht über die Medien hat, auch in den meisten Fällen die Macht im Staat innehat. Ein Umdenken wird es in naher Zukunft jedoch voraussichtlich nicht geben.
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